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4.—18. ©eptember. ©tofponêûbungen ber fombinlrtcn 1. unb

2. ®arbeb(»ifton.

1.—6. ©eptember. Uebungen btr ®arbe»Aa»allctlebfolfìon.
Bemerfungen. 1) ©le Uebungen bct fombinlrtcn 1. ®arbe»

blolfion finben in bem »on ber ©trage Berlln»©traugbcrg»
„rfefcen, ber Doer, bem grlebricb=Sffillbelm«»Äanal unb ber

©pree umgrenjten terrain, bfe ter fombfnfrten 2. ®atbebf»ffìon
fm Ärcffc Sattdj«BeIjig unb bfe tet ®arbe»Äa»allerfcbi»lfion bel

ìeltow ftatt.
2) ©aâ 4. ®atbe»®tcitatferreglment «Sönigin nimmt an oen

Jpetbftübungen beê VIII. SIrmeeforp« 2be(l. (öiRilltär»SffibI.)
Defterreitt). (©Ic gufjhetlelbung ber Sltmee.) «Rad)

langem fotgfättlgem ©tubium Ift bfe grage ber gugbefletbung
beä gemeinfamen #eere« enbttd) fo weit jur Söfung »orge«
fdjrlttcn, bag ber Slntrag geftetlt weroen fonnte, Dem 3nfan=
terfflen fijnftighin ein «Paar leberne ©djnürfdjube unb ein «Paar

banfenei Äommobfa)uhe ju geben, bafüt abet ben 3nfantetie»
ftfefcl ganj abjufdjafftn. ©cr neue © djnütfdjulj witb oon «Allen,

ble ihn etptobt, al« ein bebetttenoet gortfdjritt Im Wilitär«
gugbeffclbung«wefen angefeben. Ueber ble Swectmäglgfcit bct

hänfenen ©ommobfdjube für ben „Rllltärgebraudj fino ble Sin»

fitbten nod) getbeilt unb man wirb, beooi bfe ©ifferenjen gc»

flärt finb, faum bie befinltioe Sfnfijljtung defer jebenfallê bc<

quemen, abei nut befdjtänft brauchbaren gugbetlcioung erwarten
bürfen. (De. 3». 3.)

SrmtfreitJi. («Pf er be entfdjäblgung.) granjöpfche Dfp»
jterc, welchen »or bem geinbe «Pfcrbe gelobtet wurben, erhielten
bisher für Jebeê eine ©ntfdjäbigung oon 450 ober 400 granfen,
je nadj ®tab uno Sffiaffe, Unteroffijiere unb «Drannfdjaften ber

©pabls, welche ftdj felbft btrltttn gemadjt hatten, eine foldje »on

250 gtanfen. ©ftft Summen finb jefct bi« ju 10Ü0 granfen
füt Dffijiete, fad« fte «Pferbe cutopätfdjen Utfptuug« ju reiten

bettdjttgt fmb, auf 700 granfen für tljte arabifdjen «pferbe unb

auf 500 granlen für bfe ©pabi« erhöht. (S!Riiitär=Sffibf.)

„ltfjlaitb. (©fe Saht ber Slb in tan ten be« ©ja«
ten.) «Bot Ätttjem fft ein „«Bcrjetdjnfg ber ©ulte @r. _Raj>
flat be« Äaffet«" eifdjlenen, welche« auget ben «Ramen bei
jefclgcn unb früheren «JRitglfebcr bei ©ulte aud) bejüglldje bifte»

rifdje unb flatiftifdje «Rotijen enttjält, benen ber „SRuff. 3m>."
«Radjftebenbe« entnimmt : ©a« Slmt eint« ®encral«Slbjutanten
wutbe butd) Cßeter ben ©rogen, ba« eine« ©eneral« ber ©ulte
be« „alfer« In ben etften 3abrcn ber SRegietung «Rlfolau« 1.

unb ba« eine« glügehSlbjutanten fm 3afjtc 1775 bura) bie

Äaffetln Äathatina II. geftiftet. Sffiäljtenb ber SRegierung «Peter«

be« ©rogen wutben 6 Dffijiete ju ®encral«3lbjutanten ernannt,
burd) ble Äaffetln Slnna 3, butd) ©lifabeth 2, butd) «Betet IIX.
4, burd) Äatharina II. 17 unb burd) «Paul I. 15. «Run folgte
eine ftarfe «Betmehrung ber faiferlidjen ©ulte, wie nadjftebcnbe
Tabelle jeigt.

®cn.»Slbi. ®cn. b. ©. gl.»3Ibf. ©umma.
1802 8 — 19 27
1825 35 — 31 66
1826 53 — 49 102
1855 79 38 57 174
1856 91 43 79 213
1881 137 121 146 404

^lemit hotte bfe ©tärfe bei faiferlidjen ©uitc (bien Jpöbe«

punft etteidjt, benn beteit« am 1. 3«nuat 1882 beträgt biefelbe

nut nod) 139 ®enetal»Slbfutanten, 98 ®enerate ber ©ulte unb

151 glügel»?lbiutanten, in ©umma 379; am 1. gebruar 1882
»erblichen 125 ®eneial»3Ibjutanten, 95 ©enetale ber ©ulte unb
150 glügehSlbfutanten, fm ©anjen 370. «Bon biefen finb 11

©encrahStbJutanten nodj au« bei Seit Äafftt „(folaitê I.; 110
©eneral.StbJutanten, 93 ©eneräle ber ©ulte unb 193 glügel»

Slbjutanten »om Äaifer Slleranbet II. ©et ättefte ©enetat»

Slbjutant, ©taf «Ot. g. SIbletherg, erhielt biefe «Kulte 1828.

Sunt Dfter»Sl»anctment bei Strmee wirb fidj ble Saht bei

Ofpjiere bei ©ufte wieberum »ermlnbetn, ba blefelben, wie

wenlgften« bet Botgang be« erften Sloancement« jur Seit bc«

jetjt rcglerenbcn Äalfct« jeigt, au« bet ©ulte tteten.

(Oejl.»ung. „ebr=3ig.)

$erfd)iefaene_.

— (@j)ori=2lit-fteHititg SBertin.) („(tgethelit.) sie «pro«

gramme bet @port«3lu«ftetIung Berlin finb ausgegeben wotben
unb jcidjncn pdj auf ben etften Bild butdj eine elegante, fpott«

lidje Sluêftattung au«, Sffia« ben Snbalt betrifft, fo ctflärt e«

bie ©port«=Slu«fte(Iung al« ihr Siel, mitarbeiten ju »ollen an
bet beutfdjen fötperlidjcn unb lelbftbewugtcn nationalen Äraft»
entwieflung — gegenüber bet materiellen 3eltrfcbtung — burdj
©pori, ©le« foli erreicht werben: burdj eine gröfjere Sluêftetlung,
©röffnung am 1. Suni 1882, weldje juoörberft ba« Sntereffe
be« grogen «Publlfum« für ©pott burd) Borführung geeigneten

©portmaterlal« etwetfen fod, unb ferner burdj eine pdj hieran
anfdjlfegentc permanente Sluêftetlung, gewlffcrmagcn eine ©port»
Slfabemle für ben wlrflidjen ©porlêmanti. ©ie lettere Sluê«

fteHuiig wffj bann »erfudjen, ein Sentralpunft für allen fleinen

©port ju werben: bfe jetftteuten 3agb», «Ruber», ©egei», Belo»

elpeb», Sum», Slibletif» te. Bercine ju jenttallpren uno benfelben

nü^Ild) ju fein; pe wirb au« ben coentuellen ©tttägen tet gtogen
Sluêflellung greife füt ©tcple Sfjafe«, ©egei» unb SRuter=SRcgat«

ten, Bclocfpcb» unb Sltbletlf»«„eeting« auêfctjen, baran mttarbei»

ten, in bfe profefponetlc Äüflenbcoölferung burd) ©egei» uub

SRubctpteifc einen legen Sffietteffer ju »crpjtanjen; fte wirb übet«

haupt ben beutfdjen ©port nad) Jebet SRidjtung hin ju beleben

unb ju förbern fudjen. — «Battonifut weiten biefe fportlidjen
Beftrebungen burd) eine SRcitje glânjenber «Ramen bct hohen

Sltlftoftalle, auê bct ©pottêwelt unb httoorragenbet gacfjmännct.

— «Rad) biefet ©Infüljtung ber ©pott»Slu«ftclIung witb e« nun«
mehr ©adje bct 3nbuftrlc fein, bie ihr gebottnt ©elegenljeit efnet

@d)auflctlung Ihrer ©rjeugnifft ebenfo energlfd) ju ergreifen.

— (Sine atyiniftljc Slnêfteîtuiio) ift für tie ©pcrt»2iu«»
ftettung angemeloct. Jperr ©r. 3. ©iholj, Borp&enbcr ber

©cftlon Bctlin, Ijat ble« angeregt uno eê wurbe in einet am
24. ». SIR. ftattgehabten ©Ifeung tee Botftanbe« be« Sltpen»
»etefnê befdjloffen, bfe Sluêftcllung mit einem fetjr umfangreichen
«Kalcttat ju hcfdjfdcn, unb ble ©tnjelljeften betfetben etnem he»

fonberen Äomite ju übertragen.

— (2>tc |J>j(itt=Era_eit unb =§at-ftreifcit) bürften halb

gröfjere Berbtettung bei unfern SDtflttârê pnben. ©ê wfrb un«

barüber mitgettjeitt : £oatt. «Patentfragen unb «IRanfdjctten he»

flehen au« Sclnwanb mit helbetfeltfgem Uebctjug »on ©eBulofb,

ftnb fn golge beffen »otlfommen wafler» unb fdjwefgbfdjt unb laut
allen djemifchen Slnalrjfen burdjau« unfdjäblidj. — ©er benfelben

im «Anfange anbaftenbe leidjte Äampbergcrudj »etlfert pch heim

ein» obet jweimaligen Sffiafdjeu »oUftänbfg. ©fcfelben hohen ganj
ba« Slu«feben bei felnfttn Sctncnwäfdje unb fönnen felbft beim

ftärfften Schweig Sffiodjen unb «Konate lang taglia) getragen

werben, oljne irgenb weldjen ©Influg auf beren geftigfeit unb

©leganj, weldje berjenigen ber feinflen Selnenroâfche ftet« gleid)

bleiben, benn wenn bcfdjmufct — mai »lei weniger fdjnett bct

galt al« bel Eefnenwâfdjc — wetben fie elnfadj mittelft eine« Bütft«
djen«, faltem Sffiaffct unb Bimäftelnfcffe abgerieben unb mit
einem §anbtudje ahgetrodnet unb ftno barauf fofott wfebet wfe

neu gewafdjen unb gebügelt, ©fefe Bottbeite madjen bie Jptjatt»

«ffiâfdjc befonbet« ptaftlfd) fût SReifenbe, SKIIitar«, geft»

befuiher it.
Sur ©djonung bet notrjwenbtgerwelfe ftelfen Änopfjödjet blefti

Ätagcn unb «IRanfdjctten emppeblt e« ftdj, nut Umflappfnöpfe ju
ttagen.

©utdj futje« ©httaudjen In beige« Sffiaffer unb Biegen mit
ben gfngetn fann man ben ©pffcen Jebe beliebige gaçon geben —
boa) follten befonbet« bie Umlegttagcn nie bet Sänge nad) ge»

fttedt, fonbetn ftet« elnwätt« gerollt werben.

©egenübet biefen »etfdjfcbenen Bortheilen fleht bet 9ìadjtbcll:
ba« Scllutofb fft mft ber ©cbfegbaumwoUe nahe »erwanbt. Sffienn

nun aud) nidjt gerabe ble ©efahr »othanben Ift, bag ein «Çenib»

fragen ober eine «Kanfdjette trploblten wetbtn, fo Ift boa) bie

geuergcfäbrlldjfcit feine geringe.
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4.—13. September. DivtsioiiSübungcn der kombinirten 1. und

2. Gardedivisisn.

t.—6. September. Uebungen der Garde-Kavarierledivision.
Bemerkungen. 1) Tie Uebungen dcr kombinirten 1. Garde-

division finden in dem von der Straße Berltn-Straußbcrg-
Wrietzen, der Oder, dem Friedrtch-Wtlhelms-Kanal und der

Spree umgrenzten Terrain, die der kombinirten 2. Gardedivtsioa
tm Kreise Zauch-Belztg und die der Garde-Kavallericdivision bet

Teltow statt.

2) DaS 4. Garde-Grenadierrcgimcnt Königin nimmt an den

Herbstübungcn des VIII. Armeekorps Theil. (Militär-Wbl.)
Oesterreich. (Dic Fußbekleidung der Armee.) Nach

langem sorgfältigem Studium ist die Frage der Fußbekleidung
des gemeinsamen Heeres endlich so weit zur Lösung sorge»
schritten, daß der Antrag gestellt werden konnte, dem Infanteristen

künftighin ein Paar lederne Schnürschuhe und ei» Paar
hansener Kommodschuhe zu geben, dafür aber dcn Infanterie-
stiefel ganz abzuschaffen. Der neue Schnürschuh wird von Allen,
die ihn crprobl, als ein bcdeutcndcr Fortschritt im Wiiitär-
FußbeklcidungSwese» cmgcschcn. Ueber dte Zweckmäßigkeit der

hänfenen Commodschuhe für den Militärgebrauch sind die

Ansichten noch getheilt und man wird, bevor die Differenzen
geklärt sind, kaum dic definitive Einführung dieser jedenfalls
bequemen, aber nur beschränkt brauchbaren Fußbekleidung erwarten
dürfen. (Oe. M. Z.)

Frankreich. (Pferde entschädig ung.) Französische

Offiziere, welchen vor dem Feinde Pfcrde gelödtct wurden, erhicltcn
bisher für jedes cine Entschädigung von 450 oder 400 Franken,
je nach Grad und Waffe, Untcrossizicre und Mannschaften der

Spahls, welche sich selbst beritten gemacht hatten, eine solche »cn
250 Franken. Dtese Summen sind jetzt bis zu 1000 Franken

für Ossiziere, falls sie Pferde europäischen Ursprungs zu reiten

berechtigt sind, «uf 700 Franken für ihre arabischen Pferde und

auf S00 Franken für die SpahiS erhöht. (Militär-Wbl.)
Rußland. (Dlc Zahl der Adjutanten des Czcr-

ren.) Vor Kurzem ist ein .Berzeichnlß der Suite Sr. Majestät

des Kaisers" erschienen, welches außer dcn Namen der

jetzigen und frühere» Mitglieder der Suite auch bezügliche historische

und statistische Notizen enthält, denen der „Russ. In»/
Nachstehendes entnimmt: DaS Amt eines General-Adjutanten
wurde durch Peter den Großen, daS eines General« der Suite
des Kaisers in den ersten Jahren der Regierung Nikolaus I.
und das eines Flügel-Adjutanten tm Jahre 1775 durch die

Kaiserin Katharina II. gestiftet. Während der Regierung PeterS
deS Großen wurden 6 Ofsizicre zu General-Adjutanten ernannt,
durch die Kaiserin Anna 3, durch Elisabeth 2, durch Peter III.
4, durch Katharina II. 17 und durch Paul I. 15. Nun folgte
eine starke Vermehrung der kaiserlichen Suite, wie nachstehende

Tabelle zeigt.

Gcn.-Adj. Gen. d.E. Fl.-Adj. Summa.
1802 8 — 19 27
1825 35 — 31 66
1826 53 — 49 102
1855 79 33 57 174
1856 91 43 79 213
1831 137 121 146 404

Hiemit hatte die Stärke der kaiserlichen Suite ihren Höhepunkt

erreicht, denn bereits am 1. Januar 1882 beträgt dieselbe

nur noch 139 General-Adjutanten, 98 Generale der Suite und

151 Flügel-Adjutanten, in Summa 379; am 1. Februar 1832
verblieben 125 Genersl-Adjutantcn, 95 Generale der Suite und
15« Flügel-Adjutaritcri, im Ganzen 37«. Von diesen sind 11

General-Adjutanten noch au« der Zeit Kaiser Nikolaus I.; 11«

General.Adjutantcn, 93 Generale dcr Suite und 193 Flügel-
Adjutanten »om Kaiser Alexander II. Der älteste General-

Adjutant, Graf M. F. Adlcrberg, erhielt diese Würde 1828,

Zum Oster-Avancement der Armee wird sich die Zahl der

Offiziere der Suite wiederum vermindern, da dieselben, wie

wenigstens der Vorgang des ersten Avancements zur Zeit dcê

jetzt regiercndcn Kaisers zeigt, aus der Suite treten.

(Oest.-ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.

— (Sport-Ausstellung Berlin.) (Mitgetheilt.) Die
Programme der Sport-Ausstellung Berlin sind ausgegeben worden
uud zeichnen sich auf den ersten Blick durch eine elegante, sportliche

Ausstattung auS. Was den Inhalt betrifft, so erklär! eS

die Sport-Ausstellung als thr Ziel, mitarbeiten zu wollen an
der deutschen körperlichen und selbstbewußten nationalin
Kraftentwicklung — gegenüber der materiellen Zeitrichtung — durch

Sport. Dies soll erreicht werden: durch etne größere Ausstellung,
Eröffnung am 1. Juni 1882, welche zuvörderst das Interesse
dcS großen Publikums für Sport durch Vorführung geeigneten

SporlmaterialS erwecke» soll, und ferner durch etne sich hieran
anschließende permanente Ausstellung, gewissermaßen eine Sport-
Akademie für den wirklichen SporlSmann. Die letztere

Ausstellung will dann versuchen, ein Zcntralpunkt für allen kleinen

Sport zu wcrdcn: die zerstreuten Jagd-, Nuder-, Scget-, Velos

cixed-, Turn-, Athletik- ic. Vereine zu zeniratisiren und denselben

nützlich zu sein; sic wird aus den cventucllen Erträgen der großcn
Ausstellung Preise für Stcple,Choses, Segel- und Ruler-Negat-
te», Vclvctpcd- nnd Athletik-Meetings aussetzen, daran mitarbeiten,

tn die professionelle Küstenbcvölkerung durch Segel- und

Nudcrxreisc eincn regen Wetteifer zu verpflanzen; sie wird
überhaupt de» deutsche» Sport nach jeder Richtung hin zu beleben

und zu fördern suchen, — Patronisirr werden diese sportlichen

Bestrebungen durch eine Reihe glänzender Namen der hohen

Aristokraiie, aus dcr Spvrtêwelt und hervorragender Fachmänner,

— Nach dieser Einführung der Sport-Ariêstcllung wlrd es

nunmehr Sache der Industrie sein, dte ihr gebotene Gelegenheit einer

Schaustellung ihrer Erzeugnisse ebenso energisch zu ergrcifcn.

— (Eine alpinische Ausstellung) ist für die Sport-Ausstellung

angemeldet. Hcrr Dr. I. Scholz, Borsitzeirdcr der

Sektion Berlin, hat dies angeregt und es wurde in einer am
24. v. M. stattgehabten Sitzung des Vorstandes de« Alpen-
vcrcinS beschlossen, dic Ausstellung mit einem sehr umfangreichen
Material zu beschicken, und die Einzelheiten derselben einem

besonderen Komite zu übertragen,

— (Die Huatt-Krageii und -Halsstreifcn) dürften bald

größere Verbreitung bci unsern Militärs finden. Es wird »nS

darüber mitgetheilt: Hyatt's Patentkrage» und Manschetten

bestehen aus Leinwand mit beiderseitigem Uebcrzug »on Celluloid,
sind in Folge dessen vollkommen wasser- und schweißdicht und laut
allen chemischen Analysen durchaus unschädlich. — Der denselben

im Anfange anhaftende leichte Kamxhergcruch verliert sich beim

ein- oder zweimaligen Waschen vollständig. Dieselben haben ganz
das Aussehen der feinsten Lctncnwäsche und können selbst beim

stärksten Schwctß Wochen und Monate lang täglich getragen

werden, ohne irgend welchen Einfluß auf deren Festigkeit und

Eleganz, welche derjenigen der feinsten Leinenwäsche stets gleich

bleiben, denn wenn beschmutzt — was viel weniger schnell der

Fall als bei Leinenwäschc — werden sie einfach mittelst cineS Würstchens,

kaltem Wasser und BimSsteinscife abgerieben und mtt
einem Handtuche abgetrocknet und sind darauf sofoit wieder wie

neu gewaschen und gebügelt. Dtese Vortheile machen die Hyatt-
Wäschc besonders praktisch sür Reisende, Militärs,
Festbesucher ic.

Zur Schonung der nothwendigerweise steifen Knopflöcher dieser

Kragen und Manschetten empfiehlt es sich, nur Umklappknöpfe zu

tragen.

Durch kurzes Eintauchen in heißes Wasser und Biegen mit
den Fingern kann man den Spitzen jede beliebige Faoon geben —
doch sollten besonders die Umlegkragen nie der Länge nach

gestreckt, sondern stets einwärts gerollt werden.

Gegenüber diesen verschiedenen Vortheilen steht der Nachtheil:
das Celluloid tst mit der Schießbaumwolle nahe verwandt. Wenn

nun auch ntcht gerade die Gefahr vorhanden ist, daß ein Hemd-

kragen oder etne Manschette erplodiren werden, so ist doch die

Feueigefährlichkeit keine geringe.
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